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Husum, den 15 July Ahbends.
Ich bın glücklich auf dem esten an heute DE Ahbend über die

Soobende Nordsee hıer angekommen, und MOTgSEN gehen erst die Briefe.
WIC hler VONn melınem Antrıtt ALLS Ufter, 1nNe Menge Menschen auf mıch
einstürmte, fand ıch auch eine Menge Briefe VOFT.

Husum, den July 1836
Ich kann Pastor Ocker doch nıcht reisen lassen, hne M e1In

freundliches Wort Al dich, meılıne Hanne, mitzugeben. Da a1fze ich denn
noch 4111 Abend Späat, nach vollendetem muühsamen Tagewerk, hier, und noch

10 nıcht einmal Yanz mıiıt. Allem tertig. Ich konnte nıcht heute Nachmittag nach
Simonsberg gyehen, weıl die Krau Pastorıin VOT einıgen Tagen dort ın die
W ochen gyekommen ıst, und In dem Bette hegt, WAasSs MI1r bestimmt War,

Ich bleibe dennund welches das eINZIYE übrıge 1m kleinen Pastorate ist.
1U noch heute Nacht. hier, WO ich sehr freundlich aufgenommen bın, gehe
INOTSEN früh, kurz als möglıch, hınaus nach Simonsberg und dann gyleich
nach Hattstedt. Aus Nordstrand habe ich iüber meın Wegbleıben noch
keine Nachricht indessen Unmögliıchkeıiten lassen sich nicht möglich
machen.

Hiermit schliessen die Briefe VOLL der Reıise im esten Schleswigs; AI

DAFE Juli kam Callısen nach Hause zurück und begann Anfang August die
Visıtationen der FPropstel Flensburg.

Zur akularieler der Nıversıta Wittenberg °).
Den 400 jährıgen Gedenktag der ründung der Uniryersität Wittenberg

(18 (O)ktober dürfen auch WIT In Schleswig-Holstein nıcht unbeachtet
vorübergehen assen. Wır muUsSsen UuLs freılıch dieser Stelle mıiıt einem
nachträglichen kurzen Hınvwelse begnügen. Bereıts unNnserTenN alteren Spezlal-
kirchenhistorikern CS, besonders AUS den Briefwechseln Luthers,
Melanchthons und Bugenhagens mıiıt den Fuüursten und anderen Män-
Nerlil uUuNsSeTes Landes, sehr wohl bekannt, In WI1Ee 124 erbindung unNnseTe

3() Reformatıon mıt der »Metropole« der Reformation gestanden hat, und dass
viele ULSe Landsleute, e nachher auch An UNSe W estküste un uf

den Aussenıinseln das kırchliche Amt geführt haben, Schüler der Universıtät

©) oben.
7y Ihr Mann, Pastor Hans Hansen, gyeb. ın Husum AB ()ktober

37 1797, ın Simonsbergz gewählt 1m Juh 1825, bestätigt September.
JENSEN, - O 642

°) NT AUPT, Was HNSeTeE Universitäten der Gründung der Unıi-
versität Wittenberg danken. Festrede, gehalten N ovember 1902 Miıt;
Anmerkungen. Deutsch-evangelische Blätter 1902, 737 T (Heift 14 No-
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Wittenberg ZEWESCH sind. Aber erst seitdem UunNns die NneuUeren Ausgaben der
Briefe der Reformatoren un die on Förstemann und Köstlin
veranstalteten Ahbdrucke des Albums der Studierenden, SOWIeE der Dekanats-
bücher der theolog1schen und der philosophischen Fakultät vorhegen, und
nachdem der dänische Kirchenhistoriker Roördam Auszüge AUS diesen
Publikationen gegeben, die wenıgstens das Herzogtum Schleswig miıt Uu11-

fassen, und vieles andere AUS den (Quellen miıtgeteilt hat,; vermögen WIT einiger-
INAasSsSenNn ZU überschauen, WIE mann1gfach und reich ULINs Beziehungen
Wıttenberg, WwI1e zahlreich die jungen Männer S  5 uUNnNseTeEeM Lande Ava
esen sind, die dort .11 der uelle geschöpft en Zaum Melanchthon- 10
jubiläum haben WIT ULlSeTeEeN Mitgliedern ıne kleine Mitteilung vorgelegt über
»Mel anchtho und Schleswig - Holstein« °) Hauptrepräsentant Cchieser Be-
ziehungen S bleiht uULS aDer abgesehen Von Luther selbst Johann
Buge nhagen der Wittenberger Pastor und Professor (Luther: NsSer Pastor),
dessen Kirchenordnungsarbeit hel der Ausarbeitung ULSeIeEes Kirchenordnungs- 15
entwurtfs vielfach vorbildlich ‚ eWESECH ist, und der persönlich sowohl hbel der
Vollendung der lateinıschen Kirchenordnung Oln 1537 1r Dänemark - Nor-
wegen un die Herzogtümer, alsı beli der plattdeutschen Kirchenordnung für
Schleswig-Holstein 154 massgebend mıtgewıirkt hat, Auch nach Luthers
Tode hat der briefliche Verkehr Cder anderen Reformatoren mıt uUuNlseren
Fürsten fortgedauert und der Zug uUulnlseTrTer Studierenden dorthin nıcht abge-
NOMMEN, wen1gstens solange nicht, qals Melanchthon in se1lner Lehrwirksam-
keit stand Sselbst In den tolgenden Jahrhunderten, qls der Wıttenberger
(zelst bereits In einer 21€eEU€EN Scholastiık erstarrte, blieh die theologische Fa-
kultät, cie cathedra Lutheri, noch immer angesehenes Spruchkolleg, und Z0&% 25

einzelne Studierende VOI unNns dorthin. SO hat Zı un 1620 der nord-
friesische Chronist Petrus S9axe Von Nordstrand und Z Anfang des

Jahrhunderts eInNer meılıner Amtsvorgänger ın Wiıttenberg stuchert. Die
nähere Feststellung des Details 11 USS einer zukünftigen spezlielleren Behand-
lung der besser mehreren Darstellungen vorbehalten bleiıben, für die sich
hoffentlich bereitwillige Mıitarbeiter finden. IDS macht einen iberaus weh-
mütıgen Findruck, dass die Universität Luthers und Melanchthons qls eEINS
der Opfer der Napoleonischen eıt dahinsinken musste, nachdem S1E In der
Reformation dem deutschen Volke das Deste gyegeben hatte 1n Abbild

35die betrübende T’hatsache, dass heute eINn YFTOSSECI 'Theıil es geistıigen Liehbens
.TeTr Natıon selne reformatorische Grundlage vollständıe VELSCSSCH hat der
S1E wenıgstens 1gynorert. Als erfreuliches Zeichen wollen WIT Es dagegen hın-
nehmen, dass Cdie Krbın Wıttenbergs, d1e Uniyversıität Halle als Halle-Wıtten-

Kirchen- und Schulblatt 1897, Nr (—9; aqauch Separatabdruck.
} ERTHEAU, UVUeber d1e Bezıiehungen Christlians Tr VON Schles-

wig-Holstein und Däinemark ZU den Wıttenberger Reformatoren. Gymnaslal-
Programm Katzeburg 1884 Derselbe, Bugenhagens Beziehungen Z
Schleswig - Holstein uıund Dänemark. Zeitschrift für schleswig -holsteinischeGeschichte 1885, S 189 it.
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berg un nıcht 1U Iın X Köstlin !) den (Grossmeister der Luther-
forschung geschenkt hat, sondern auch ın mehreren iıhrer Lehrer ıne Pflegerin
echten reformatorıschen Wittenberger (zelistes gyeworden ist.

Klanxbüll, 1m N ovember 190 K, Michelsen.

Rektor Heinrich
kın Nachruf . von UND.

In den Sommerterien des verflossenen Jahres haben WIT einen treuen
Lehrer ZU (Grabe gebracht, der auch zugleich In treuer Freund
Landeskirche und einer der (Gründer des ereiıns fur schleswig-holsteinische

10 Kirchengeschichte WL den Rektor Klaus Heinrich .US Kiel, einen Mann,
der ın den Kreisen der heimischen (GGeisthichen nıcht weniger bekannt WL

J  z unter seinen Standesgenossen. Dass ULSer m Verein jahrelang qls
K assıerer gycdient hat, würde ıhm eIN kurzes Wort des edenkens dieser
Stätte sichern ; selne kırchlich gerichtete Persönlichkeit ber und SEINE Ltreue
Mitarbeit auch uf dem Felde der landeskirchlichen Wirksamkeıt werden eSs

rechtfertigen, WEn der Nachruf ZU eliner etwas ausführlicheren Charakte-
rıistiık wıird

Heinrich Wr geboren ZU St. Margareten 200l Maı als Sohn
eINes Schiffers. Als galt, eıinen Beruft f wählen, mussftfe qut d1e Er-
füllung selines Herzenswunsches, der ihn Un geistlichen Amt Z0, verzichten ;
6r entschloss sich, Lehrer ZU werden, und besuchte deshalb VON 1842— 45
das Seminar ZU Segeberg. Als miıt dem ersten Charakter verliess, ward

ZzuNherst, Hauslehrer T1iebensee in Dıthmarschen, dann Organist und Lehrer
zunächst 15847 ZU Burg und dann 1851 In Hohenfelde. Hier 1e

R ZWaNzlıg Jahre, bıs 1871 11  3 <e1INer Kinder wıllen nach Kiel oINZ, W

verschiedenen Schulen thätig WArLr, Von (Ostern WLr J eıter
der A Knaben-Mıttelschule und hat als solcher September 1897 se1In
fünfzigJähriges Amts]ubiläum gefelert; 1m Ol Dienstjahre, 4A11 Maı 1902,
Jlegte sSeın Amt nieder, und schon AIl Ir Junı desselben Jahres ward

3() ZK dieser Welt abberufen.
Als SO  S eiINesEın reiches Leben ist, ıhm beschieden DZEWESECNH.

Schiffers hat schon ın der Jugend auft den Fahrzeugen selnes Vaters
manche Reise gemacht, elbaufwärts nach Hamburg, elbabwärts ZUr Nordsee
hin; das Mag SeINE Neigung schon früh beeinflusst haben, denn eın relse-

33 lustiger Mann ist. allezeıt und noch 1MmM hohen Alter ZCWESCH., Er at

(jestorben Maı 1902 Vgl } AUPTS Nachruf, Deutsch-
CVans. Blätter 1902, 435 (Juni-Heft).


